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441Schattauer, ber Verantwortungsangst.
naturgemäß, daß WITr 1n erster Lıinıe hervorragende
Rassenhygieniker und rzte ausführlich Worte kom-
HE  m hNeßen Damlit ist 1U freilich nıcht esagtl, daß wir
ihre Ansıchten 1n allen Punkten unlls vol und SallZ
eigen machen. \)as Unehelichenproblem wird gut un
gründlich behandelt in der soehben erschienenen Schrıutt
VOo Francıiıscus Deininger B:E Verantwortun 1ür das
kommende Geschlecht. Paderborn 1938, SC önıngh,

1.09 Schlieben WIT diese Ausführungen mıt den
treffenden orten Deiningers;

99  1€ Unehelichenirage ist seıt jenem Tage ZU Pro-
blem geworden, da der Trele Geist VOTr dem triebhaiten
Ungeıst der besser ungeıistıgen TIrıeb kapıtulıerte, da der
verweltlichte Mensch sich eichzeıtı wıder das göttlıche
Urbild der heiligen Ehe 8ob und Lese 1m Namen der
Menschlichkeit 1n die reıin sinnlich-weltliche, 1: 1n seine
Sphäre, herabzog. Nıe gäbe eın solches Problem, WEeNN
das gottgezeichnete EKheideal VO Ireien Menschen nıcht
verlassen worden ware. Gottgewollter Iınn der Ehe 1st
das Kind, das heißt, 1Ur die Ehe ist die gottbestimmte
usgangS- und Heimstätte des Kindes.“ O.; 110.)

gr Verantwartungsangst
Schattauer, Goldenstein-Aigen (Salzburg).Von Irrenseelsorger Josef
(Schluß.)

Praktische seelsorgliche Winke
„Zuverlässıge Praxıs den sıcheren Besiıtz notwendiger

Dr Gallus Jud.Theorie voraus.“
Die praktische Arbeıt muß einem Bauen aut testem

Grunde gleichen. Eın verfehltes Heilverfahren annn LUr
das e1d steigern und eue Übel verursachen. Dieser
wichtige eıil sel folgendermaßen gegliedert:

V Schlichte orgedanken.
Behandlungsregeln.
Arten der Skrupulosität un Gegenarbeıt.GG - 46 Psychische und erzieherische Heilbehandlung.
Prophylaxe-seelische Hygiene.

Schlichte Vorgedanken.
„ESs ıst eın göttlıches Werk, den Schmerz tillen  ..

Hıppokrates.
Hippokrates, dieser große un edie tvater der Me-

dizin, lebte Z Zeıt des peloponnesischen Krieges;
betonte schon die seelıschen Haupteigenschaifiten eines



Arztes: Gottesfurcht, Uneigennützigkeit5 Verschwiegenheitund Nächstenliebe. Be]l der Behandlung VO  ; Skrupulanten
ist VOL allem (zeduld, uhe nöt1g, „Geduld ist eine andere
Art VOIl Mut, ein unauffälliges Heldentum. ngedu ıst
iıne Scheu VOTLT dauernder Anstrengung, eine verkappte
Willensschwäche‘, drückt sich der alte Nervenarzt
Dr Bergmann 1n seinem Buche VO  — der Befreiung VO  —
nervösen Leıden AUSs (Herder). Geduld ist seelische Kraft
ZUuU Durchhalten, Aushalten. Ungeduld zeugt VO  an Ner-
vosıtät un muß gleich im Keime erstickt werden, sonst
wächst S1€Ee sıch qals Mangel einer unterlassenen Selbsterzie-
hung und Selbstzucht sehr gefährlich A UuS, Hes braucht
.hen au dieser Welt seine Zeıt Der Zuruf der Ber
bewohner eım Besteigen einer ohe „Laß le1 Zeit!‘ hat
seinen tıefen ınn gerade uch bei moralischen Gratwan-
derungen mıiıt einem Seile, WI1e€e anfangs bei der Behand-Jung Skrupulöser der all ist

Sehr wichtig TÜr jede Behandlung ist die richtigeDiagnose. Es muß sıch wirklich eine SkrupulanteSeele och in der Spielbreite des Normalen handeln.
Skrupulosität und Gewissenhaftigkeit sind grundverschie-dene Zustände. Zeigen sıch bedenkliche Anzeichen mıt

Verstimmung und Selbstmordgefahr, dann wird
ine Depression vorhanden sSeın un ist eın gewIlssen-haiter, kluger rzt beizuziehen. Bei stärkerer Verantwor-
Lungsangst wiıird immer geraten se1ln, WL angeht,einen eriahrenen rzt ate ziehen. Leib und Seele
sınd NUu einmal qau{f dieser elt Sanz unausdenkbar
mıteinander verbunden, und der Yzt ist un!' bleibt der
Fachmann aut den Gebileten menschlichen Leidens. Und
wlevliel ist körperlich un seelisch bedingt? Unlösbare
Preisiragen weiten sich da aus,. Diese Tatsache allein VeTl-
bindet ZU Wohle der Kranken untrennbar Priester und
rzt Außerdem muß jeder Heilversuch immer möglichstumfassend unternommen werden.

Kurze Behandlungsregeln.
Die erste Begegnung ıst schon sehr wichtig. Unsicht-

bare un unabwägbare Imponderabilien wirken sich da
aus, eheime Kraftströme. nti athie und Sympathie WeI -
den Rätsel bleiben Darum vol ziehe sich die erste Beg
Nung klug, reservliert, ber doch Ireundlich nahebringe d  S
Die beiden lebendigen Sender sollen versuchen, sich
gegenseıl1g qauf FEmpfang In entsprechender Wellenlängeeinzustellén.
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Etwas ganz besonders :Wichtiges ist der nöltıge Takt.
Sokranke sind vielfach Sanz ieine, sehr wunde Seelen.
kiınem Leidenden tut alles doppelt, ja mehrfach weh Eın
reiıfer. heiligmäßiger, kluger, edier Mann konnte eine ihm
VOoO  a einem Arzte zugefügte Taktlosigkeit nicht r_nehr Ver-

SCSSCH.
Die Behandlung sSe1 natürlich individuell, den Bıil-

dungsverhältnıssen, dem Milieu und dergleichen angepaßt
Jeder Mensch ist uch innerlich anders geartet; der Herr-
gott hebt be1 seinen Geschöpien keine Schablonenarbeıit.
Daß sS1e allzeıt vorsichtig se1ın soll, ıst eine Selbstverständ-
hichkeit. Dr Ignaz Klug hetont einmal mıt Recht 1n seinem
immer noch sehr lesenswerten Buche „J11iefen der Seele”,
daß der Priester allzeıt sprechen sollte w1e vor dem
Mikrophon eines Radio un daß sich immer beneh-
INenN sollte W1€ VOL der Lichtkamera eı einer Filmaufi{-
nahme.

Die Skrupulösen mu InNnan sich anfangs einmal
gründlıich aussprechen lassen. Man wird natürlich uch
dabe1ı eLiwas versuchen, sS1e 1ın geordnete Denkbahnen Z
bringen, damıt S1e sSich nicht 1NsSs Uierlose verlieren, ber
immer miıt einer gewıssen Vorsicht. Diese Aussprache bhle-
tet gleichsam das Materıial ZU  s seelischen Untersuchung,
richtigen Diagnose un Heilbehandlung. Später natürlich
wırd INa  - sıch hüten VOL einem direkten Kam mıt der
ydra des Zweilfels der einem Mitgehen 1n daspIabyrınth
der Fehlmeinungen der dem Mitzerren des wırren
Knäuels u Das Bestreben INU ann darauf
gerichtet se1IN, diesen Lebensstrudel un dieses
Schreckgespenst herum- un davon wegzuführen, bıs
diese große (zefahr ZU Großtei beseitigt der UumM$San-
SCNH ist.

Das el
bleiben

gentliche Hauptheilmittel muß die Wahrheit
„D  1e Wahrheıt mach frei!”® uch VO  s Skrupe1n.

Ihr ist Weihecharakter TÜr jedermann und 1i1ne anz

große Heilkraft eigen. Darum gelte bei jeder Behan ung
als Grundsatz: Die Wahrheit 1n allem ber alles! Diese
Leitlinie wird die ängstlichste Seele VOTL dem Irug-
schluß bewahren: Mich wıll eın Lauer führen!

Kngste Mitverbündete be1i der Heilbehandlung se1l und
bleibe starke, este, echte üte Wird eın schweres
Gehorsamsop{er verlan mMu. mıt Überzeugung ın
der gequälten Seele NaCcC klingen Man meınt MIr wirk-
lich gut Kchte Güte dar{f ber nichts VOIL einer schwa-
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chen Großmuftergüte haben:;: echte üte stammt vVvon der
höchsten Güte, dem Summun Bonum, und dar{f sıch
keinen Preis VO  — der Linie des ‚Wahren, (xuten und Schö-
Nen abbringen lassen; sS1e mu stark und test SeIN.

Bis ZU  — Überleitung einer eigenen gesunden Le-
bensführung muß teilweıse die Führung sıch S9EZOSCHwerden, aber LUF behutsam, damıiıt die Anbahnung der
eigenen Lebensführung später nıcht schwer werde.

Eine Sanz natürliche Brücke ZU Mitmenschen,
deren ein deelsorger nlıe entbehren ann, ist und bleibt
das Vertrauen. org5a muß dieses 1n seinep gesundenun tarken Grenzen ehütet werden!

Eine weıtere CNIE Verbündete starker, echter üte
ist die Geduld Die Liebe hört eben nıe auf!

Die Gehorsamsforderung, die manche Moralbücher
sehr betonen und den Anfang der Skrupulanten-behandlung rücken, ist mehr den Schluß setizen,

weıl diese gleichsam 1ne Krönung, ein Beweis einer rich-
tıgen Iherapie iıst Anfangs ann eın stark Skrupulösernoch nıicht iolgen. Der Gehorsamsakt geht seine
Überzeugung, VErMaAaS se1n inneres Leid, die Grübel-
sucht, nıcht verleugnen, und obendrein würde sich
eine eue Quelle der Furcht or dem auftun, der davon
eben heilen möchte.

Tien der Skrupulosität.
Aus den verschiedensten Möglichkeiten se]len VOT-

nehmlich drei herausgezogen: Die Angst- un: Zwangs-gedanken Gott, ethische Fragen un Sexuelles.
erste, größte, gesündeste und lichteste Mensch-

heitsgedanke ist und bleibt der oltt Diesen auszutil-
SCn versuchen, W1€e die moderne Gottlosigkeit heute
anstrebt, ist Wahnsinn 1n Potenz. Schließlich kommen
alle großen Zeitübel überhaupt mehr der weni1ger VOo
Verblassen der richtigen Gottesidee her, WI1e ]Ja uch
1m Leben des einzelnen der all ist Augustinus’ Worte,
geschriıeben Aaus Kıgenerfahrung, bleiben immer wahr:
„ O ıst und hast Du geordnet, daß der Mensch
dort leiden anfängt, sich tirennt VOon Dir,
Gott!“‘ Die gottlose Welt ennt das Gesündeste Giit,
das Lichteste Finsternis, das Beste SCHIieC. die höchste
Ordnung wiıird als trübe Quelle aller nordnung hın-
estellt; 1ürwahr die A PSE wiıll getäuscht se1in und sS1e ıst
1e verkehrte Welt! Der richtige Gotiesbegriff kann

N1IC. klar und stark 1n die Menschenherzen gehäm-mert werden: das Lebenslicht muß | für den Lebensweg
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richtig angezündet werden und leuchten. Sonst bewahr-
heıtet sıch, W as schon Goethe seinerzeıt gesagtl hat

„Wie einer 1st, ist sSeIn Gott;
Darum uch ott olt ZU Spott!”

Der Herrgott muß Herrgott bleıben, un dıie Menschen
muUussen sich ach ıhm Iormen, nıcht umgekehrt. Der erste
Rechenftaktor des Lebens mu richtig gese sSein. Wır
sehen da wıeder, w1e€e das Christentum die schönste, rich-
tigste, liıchteste, wıirksamste (jottesidee ormt, indem
iehrt ott ıst gut und aJann HE qgut eın. Deshalb ıst
auch ott ber alles lhıeben Das ist der erste Glaubens-
satz, un zugleich das erstie Gebot, darau{ti alleın baut sich
echtes Christentum auf Wie licht un SONNIS mMUu das
Christenleben se1ın, wl1e eın SONNIger Frühlingstag; es
muß da 1eDeE, Freude, Krafit atmen; die Freude Herrn
muß WHUHSGIE Krafit se1In. AICh veETMAS alles 1n dem, der
mich stärkt”, sagte der heilige Paulus.

ott ıst die Liebe, schriebh Johannes (1 Joh 4, 16)
ott ist wesenhait gultl, die All-Ur-Übergüte. Bonum est
cifiusivum Sul, W1€e eın überfließendes Gefläß der W1€e die
Sonne, die einfach überallhın Licht und Wärme qusstrah-
len mu ott ist einfachhıin das Summum Bonum, das
höchste un beste Gut ott ıst kraftvolle, echte, wahre
üte Seine Heiligkeıt und Gerechtigkeıt SIN  d DUr Aus-
strahlungen eWlger, unendlicher Liebe Z Guten In die-
ser Liebe finden Gerechtigkeıit un Barmherzigkeit ihren
unbeweglichen Mitielpunkt, die sichere uhe des Gleich-
gewichtes. Eın sprechendes Beispiel hıefür ıst der Kr-
Jösungstod Christı, ber den der Psalmist treffend
gesprochen: „Barmherzigkeit un Wahrheit egegneten
sıch, Gerechtigkeit und Friede haben sich geküßt“ (Ps 84,
11) Als guter, heiliger ott ist uch zugleich Wächter
un Hüter selner (jesetze und Gebote 1m weıten Reiche
der ew1gen Ordnung, ım Reiche des Wahren, (zuten und
Schönen. Die schließlich siegreiche göttliche Linie wiıll
das Böse durch das Gute, durch unendliche Laebe besie-
© und auf dieser Lınıe alleın stehen und sind denkbar
r1ppe, Kreuz und Jabernakel als Brennpunkte göttlicher,

ew1ger, untfaßbarer Liebe Aus dieser unendlichen Se1INs-
gute heraus quellen die rel Grundgeheimnisse des hrı-
stentums: Dreifaltigkeit als Iruchtbarstes Innen- und Lie-
besleben Gottes, Menschwerdung, rlösung und heiligstesAltarsakrament als Ausstrahlungen dieser ewıgen Liebe
hinein 1n diese kleine Welt, hın den Geschöpfen,diese In reiner, une1gennützıger, unwandelbarer Liebe
ott emporzuzlehen. Der oft erhobene un gehörte Vor-



urft, daß die Kirche durch Höllenfurcht die Menschheit
erziıehe, muß zur Lüge werden un ist Lüge

uch die freudige un trostvolle Tatsache
Erlösung muß immer mehr betont werden W1€ der kühne
Jubelru{i des Kxultet: glückliche Schuld, die einen sol-
hen un groben Erlöser gefunden hat! Unser (:laube
ll ireudige Ihener Gottes, keine Kopfhänger. Kın iTrau-
riger Heiliger ware üurwahr eın „traurıger” Heiliger. Der
Glaube wiull, daß alle ireudig den Weg des Heiles gehen.
St Franziskus, eın echter Chriıst, nannte siıch mıt Vor-
hebe einen Spielmann (ıottes. Wır SsSInd Diener Gottes,
berufen, die Menschen höherer, geistiger Freude
emporzutragen. Ja, eım Herrn ist Eirbarmen un über-
reiche Erlösung (Röm 9)

Wir Nordländer neigen mehr dem Ernsten, Ira-
gischen des Christentums ZU , deshalb finden WITr in alten
Kirchen krasse Darstellungen des Jüngsten Gerichtes un
Kreuze, die mehr Gerechtigkeit als Liebe atmen. {)Das hrı-
tentum der ersten Menschen War ıel SONNISET; sS1e sahen
1el mehr das Lichte, Bejahende des Christentums

Skrupulosıität ann sich uch einen Fehlbegrif}
der Sünde gruppleren. Klarzule sind annn die Begriffe
der Zurechenbarkeit und Schul Als hochbedeutsam TÜr
die Schuldbarkeit ist VOL allem das vorausgehende Urteil
des (1eEWissens 1Im Moment des Handelns betonen. Sehr
beachtenswert ist die Grundeinstellung, die Grundrichtung
eines Menschen, seın ehrlich guter Wılle VOTL ott
im allgemeıinen, eın Hau pun christlichen Lebens. Kın
1m allgemeinen gewissen aiter Mensch ist ebenso 9Cıh  pL
eine schwere Sünde gesichert Ww1e eın Geizhals e.-

schwendung, WEeN keine besonderen (Grefahren qui1-
sucht „Unser gröhter eologe, der heilige Thomas Vo  a
A u1ın, sagt Die Todsünde ıst die vollständı Abkehr
VOIl ott als unNnseTrem etzten Ziele und die Hinwendung
ZU Geschöp(f, als se1 dieses letztes Ziel Kkine
inhaltsschwere, ber uch trostvolle Lehre Inhaltsschwer,
weıl S1e zeıgt, Was die schwere Sünde furchtbares ist;
trostvoll: Weıl INa  a daraus ruhig den Schluß ‚.zıehen dar D

daß eın (Grotteskind, das uch 1Ur einen Funken Liebe
ott hat, nıcht rähilg lst, einen solchen rad VOIL Bos-
heit qaufizu rıngen, der einer Todsünde ehört“ Ihıery,
Warum ängstlich? /9) Bei Ängstlichen ist SIC.  n
das richtige Erkennen und en 1m allgemeiınen g-
hemmt, daß eine schwere Sünde Sar nicht zustandekom:-
INnen kann.
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Vielfach S1IN:  d Angstkomplexe das Sextum SE-
lagert. Leider wiıirken oft unrichtige, ber uch unrichtig
verstandene Belehrungen AUus der Kindheit nach. Gerade
uch be1 diesem grohen, wichtigen Ordnungsgebot tür die
Menschheit und den einzelnen hat Heilgrundsatz
seine Vollgeltung: Die Wahrheit immer Der alles! Ks
dari keine Überspannung geben; jede Unwahrheit rächt
sich irgendwie einmal. Klare Begriffe über Erlaubtes und
Nichterlaubtes, Sünde und Nichtsünde, läßliche und
schwere Sınde sind VOL allem nöt1g.

Das Geschlechtliche sich ist ach dem heiligen
J1homas (HI, 31, ‚„ODUS Dei”, (sottes Werk, VO  =
ott geschaffen. Was ott geschalfen, sollst du nıcht -
rein EeENNEN. Richtig verstanden, gilt: naturalhlia 11O  — sunt
turpla. Das Böse, die Sunde kommt VOoO bösen Willen,
VO Mißbrauch des sıch (xuten den Zweck der
Natur, des Wiıllens Gottes, VO Mißbrauch des Ge-
schlechtstriebes außerhalb des notwendigen Rahmens der
Kinehe, ZU Schutze des Kindes, der Frau, des Mannes,
des Volkes geschaffen, als Offenbarun der Vernunit un
der Ordnung 1m menschlichen esCcC echtsleben. Im all-
gemeınen her äßlıch werten SInd alle Veriehlungen

die Schamhaftigkeit be1 mehr der minder N VeI-
dorbenen Kindern. eugierde splielt dabei olit ıne Haupt-
rolle Verfehlt wäre C5S, eım sechsten Gebote gleich 1MM-
INer eine schwere Sünde sehen. Zu beachten ist uch
der Rausch, die Macht der Leidenschafit, dıe oit be1 vielen
mehr unerwartet kommt Dr Klug hat 1n seinem
Buche 99  1e Tiefien der Seele‘“ einen Satz niedergeschrie-
ben, den als Fundamentalsatz ZULI sung sexueller
Probleme hinstellt „Das W esen der Unkeuschheit als
Sünde lie überhaupt nıcht 1n der delectatıo venerea2
sıch, So 1m Suchen der geschlechtlichen ust 1n
einer hic et NUunNC der sıttlichen Weltordnung (zottes SOWI1Ee
der gottigegebenen Naturgesetze zuwiderlaufenden Form  o
„Handlungen, die eiınen sittlich berechti ten Zweck haben,
WI1e notwendige Körper flege, 1n Paral elwirkung jedoch
Sexualıtät CrTEHCN, blei erlaubt, SoOWweıt eın rechtes
Verhältnis zwischen Zweck un sexueller, ledi lıch be-
wußt zugelassener, nicht beabsichtigter Nebenwir ung be-
steht‘“ ou Die Kirche will die Menschheıit allzeit den
We der goldenen Mitte führen uch qauf dem Gebiete:
Vor el der Prüderie, die keine Reimbheit ist, sondern
etwas Unnatürliches, Ungesundes, un den Irrwegen des
Lasters, die den Tod der Nationen bringen. S1e will -
sunde Sıttlichkeit ohne jede Überspannung un Übertrei-



Schattauer, Über Verantwortungsangst.bung. Was Iso be1l sich selhbst der anderen wirklich gul
un nützlich ıst, PE der Aemigung un Gesundheit dient,
arl AaUsSs entsprechenden Gründen ruhlg geschehen. Un-
zucht ist ehben Un-zucht, Unordnung. Dıe Iriebwelt
sıch ist In gew1ıssem Siıinne Durst- un Hungergefühlen
gleichzusetzen un neutral ZU werten. Wichtig ist eine
autere Grundgesinnung 1n der Richtung der gottgewoll-
ten Ordnung quti dem Gebiete. Begıbt sich jemand annn
nıcht In besondere efIlahren, wird keine Sünden geben.

Psychische und erzieherıiısche Behandlung.
„Selbsterkenntnis ist der erste Schritt ZU.  I Besserung.“

Eines VO Ersten wäre das Wecken einer gewissen
Krankheittseinsicht, W INa  a sich ausdrücken dari
un soll; diese muß bel rein Skrupulösen möglıch SeIN.
S1e erkennen ja in iıchten Stunden, daß sS1e nicht
schlecht Sind, WI1e€e ıhnen das ängstliche (1ew1issen VOTI -
macht So geknebelt, abgedunkelt ist der Verstand 1Im
allgemeinen nıcht Mıt der Weckung einer gewlssen
Krankheitseinsicht ıst eine sehr wichtige Unterlage TÜr
die Heilbehandlung g  NNECN, WeNN INa  a uch anfangs
LUr mıt bescheidenen , Heilerfolgen rechnen kann Alles
braucht seine Zeıt Immer un ımmer wleder ıst qQUIZUZEI-
SCH und In kluger Form streng ach den (Gresetzen der
Wahrheit bewelsen, W1€e logisch unbegründet das
ängstliche Kmpfinden ist, WI1€e meistens qauft einer NeIr-
vosen Anlage beruht. Weiters ist iImmer wieder mıt
ermüdlicher Geduld und Ruhe, WI1e S1e einen echten Seel-
SOrFSCIr auszeichnen sollte, herauszustellen, daß die krank-
hafte Angst außersittliichen Charakter habe und ehbenso-
wenig an sich fürchten sSe1 WI1Ie eine Vogelscheuche, die
schließlich kein Spatz mehr beachtet; sS1e ist eben,
moralisch S!  mM  ’ eine inhaltslose Angst.

Sodann gılt C5, eine equälte Seele AaUus der Bewuht-
seiInNseENge herauszuführen: AaUus der Passivität des Han-
delns, der Unentschlossenheit, dem 1ieistand eines
ungesunden Gefühlslebens, der peinlichen Unsicher-
heit, Unklarheit, inneren Unruhe und Disharmonie. Sie
muß 1n die Irele Ebene des Denkens und irelem,
aktıvem Handeln geführt werden.

Zähigkeit wiırd die Abstellung des sekundären Gru-
beltriebes ordern. Da mMu erzıieherische Kunst eiınsetzen
W1€e€ eiwa he]l Abgewöhnung des Grimassenschneidens,
un das braucht seine Zeit. Am wirksamsten dürite da
der Satz VOI Kymieu SeIN: Solche Leidende dürfen, .ja
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müssen bei Beurteilung ihres Handelns jedem „Viel-
leicht“ vorbeigehen, sıch mıiıt einer negatıven Evi-
denz begnügen, weıl sS1e infolge ihrer gesunden Grund-
richtung schwere Sünden sıch gesichert Sind.
Eın aängstliches (Gewissen ist ja kein zweılelndes Gewissen
iIm eigentlichen Sinne, sondern eın krankhaftes (rTewissen.
Natürlich muß die Diagnose richtig se1n. Außerdem be-
hindert die Angst das nötige Erkennen un Wollen, das
allenfalls ZU einer schweren Sünde gehören würde.

Erzieherisch ann ann uch mıiıt der Zeit mıt einer
iImmer stirengeren Gehorsamsforderung eingesetzt WeTI-
den, nachdem dieser psychologisch und logisch VOISCAT-beitet worden ist Lan aber, vielleicht tür ihr SaNzZCSLeben, werden labile Seelen als Genesende mıt SOr
talt behandeln se1N, und INa  — wird versuchen, Störun-
SCH W1@€e ungesunde Beichtspie el, unkluge Personen und
dergleichen iernzuhalten. Sch1i eßlich wird sich uch da
der sroße Kreuzessegen dieses sroben Leidens, dieser
Nn Heimsuchung offenbaren.

Prophylaxe un: Hınführen einer gesunden Seelen-
hyglene.

Dieses Kapitel ware sich eın Hauptkapitel; Läßt
siıch ber 1ın diesem Rahmen LUr wirklich oberflächlich
behandeln. Die seelısche Hygiene, 1ne sich wich-
tige Sache, liegt leider noch sehr 1m Argen Die Zähne
werden 1m allgemeinen alle Tage geputzt, INa  en wäscht
sıch, weıß einiache Verhaltungsregeln bei einfachen Ver-Jetzungen un dergleichen. Die Seele hat ber uch ihrFigenleben un ist Schmutz, Staub un! Ärger CMMD-findlicher als das Auge Wer achtet qaut ihre Hygiene 1m

CMDO URSeTer Zeit, das immer mehr gerade das ieine,tiefere Innenleben vernachlässigt? Dieses wichtiArbeitsgebiet überläßt INa iast 1Ur der Seelsorge unendrein achtet INa  w} quf diese Seelenhygiene vielfachNn1IC mehr, uis rıchtige Atemholen der Seele imBeten ZU himmlischen Vater, aut die sterile ehandlung1m mehrfachen Fronten-seelischer Wunden 1m Alltag,krieg mıiıt sich und der Umwelt ZUSECZOSECN. Man denktnıcht mehr die Hochbedeutung eines reinen Schlacht-
ESSETS be1 den ta ich olft großen fern, das Dieges-ebet des Leidens: CIT, eın Wille! ist bei vle-das wichtige Reinemachen der Seele iın eiıner wirk-lichen Beicht, das jedesdeste, lichteste und WITr

den weıt überragt. Der esün-ksamste Gedanke, der Ottes-gedanke, wıird beiseite geschoben der ausgehöhlt; hne
„Xheol.-prakt. Quartalschrift.‘‘ III 1939



alles überragende Sonne wird versucht, den ganzdunklen Lebensweg gehen. )Dari uns da wunder-
nehmen, daß die seelisch Leidenden, ja seelısch Kranken
zunehmen mussen, WEeNnN INa  - DUr eın bıßchen die O-
en Fehler die seelische Hygiene des Volkes denkt?
Die Menschen mMUSSenNn innerlich immer leerer, hohler,
jecher, unglücklicher, zielloser, kraftloser, Iriıedloser WT -

den, reine Außenmenschen;: enn die Seele der Kultur ist
und bleıbt doch die Kultur der Seele

elcher Prophylaxe und seelıschen Hygıene bedür-
fen sıch un rst In solchen Zeıten gerade Skrupulöse?
Nur das starke, gesunde, liıchte, Christentum der
ersten Christen vermag sS1e ber die Brücke der Zeıt
Lragen. Wie Sind sS1e immer NEeu inzuführen Christus,
der allein Weg, Wahrheit, Leben und die Lösung aller
Schwierigkeiten ist? Wie sSind S1e immer NECU, umtas-
send, ausgreifend anzuleıten einer rıchtigen Tages- und.
Lebensordnung, einer gesunden Abwechslung VO  —
(xebet un Arbeıit, einer Sanz tıefien, echten Gottver-
bundenheıt gerade uch 1m Leıd, einem grenzenlosen
Gottvertrauen, ruhend qui Gottes Allmacht, unendlicher
Weisheit und Güte, Sanz besonders zZUu Kernpunkt reli-
gıösen Lebens, der Gotteshebe? Es ist vorzubauen

schwere Leidensstunden, damit S1e auch: ım Sturme
gerade Lieststehen W1€e eine W eetlitertanne 1m Hochgebirge.
S1e sollen das Kirchenjahr innerlich erleben 1m Geiste der
heiligen Liturgie, jedes Kirchenfest ım donnenglanze he1-
liger Freude.

Jede Psychohygiene beachtet natur mäß uch das
körperliche eben, weil eben Körper Geist 1ın diesem
Leben nıcht CNg CNUgS verbunden edacht werden kön-
NECN; deshalb Wer uch Krholung, Sport 1n gesundem
KRahmen, FHreude, Abwechslung, gerade uch Arbeit, die-
SCS ANZ sroße seelische Heilmittel, iıhre ents rechende
Beac Lung finden. Nur wird gelingen, Angstlıche,die immer den abılen Seelen zählen sind, iIm all-
gememen bel der Stange halten; INna  w wird ber uch
neben den vielen Mühen he1 diesen sıch guten, edlen
Seelen uch Freuden erleben. Die Hauptarbeit mu ber
WI1e be1ı jeder Operation der Herr tiun Natura sanat,
medicus curat; jede menschliche Arbeit ist sich elıne
Pfuscharbeit. Darum mMu. der Priesterarzt immer betend.
arbeiten und zuerst Priester, ja heiliger Priester SEeIN..

Lıteratur:

Thiefy, Warum angsthich? Schöningh, Paderborn 1933
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der Moraliheologie ?
Von Professor Dr tto Schilling, JTübıngen.

Seit eIN1 Zeıt wIird die rage einer Refiorm der
Moraltheolo erortert. Und ‚War sınd zumeıst
Schüler Tıl der Vertreter seiner Richtun die
eine solche Reform ıIn dessen INn befürworten Ver-
Jangen. Würden Ssie sich auf den Versuch beschränken,
die 1illmannsche Methode und Haltung als berechtigtnachzuweisen hne exklusive und aggressıve Tendenz,

könnte I1a  I den Versuch quftf sich beruhen lassen. Da
ber der Ton, den die Moralreformer anschlagen, immer
S]IE esgewisser wird, ist eine klare Stellun nahme nicht
INne vermeiden, da sonst die Gefahr esteht, daß
wenıger Unterrichtete das Schweigen als ZustimmungQausle

le katholische Sıttenlehre ist ‚}0fignb_ar„un_gswiss_en-schaft; das schließe auS, wırd gesagt, daß en erster,
allgemeiner eıl der Moraltheologie sıch mıt „natürlichen
Dingen“ befasse, wäahrend annn der zwelte un spezielleenl „theologisches Gepräge‘“ erhalte. Diese Eıinteilung sel
außerlich un hoffentlich durch Tillmanns Vorgang „end-
gültig“ überwunden. Was ıIm ersten eıl der Moraltheo-
logie behandelt werden flegt, verhalte sıch zu ZzlDveEl-
ien eıl WIe die Apologetik Zr oqgmalık, nämlıch als
„ Vorhalle‘‘ Um sogleich mıiıt dem zuletzt ausgesprochenenGedanken beginnen: gewi1ß, die Apologetik wırd mit
vollem Recht Vo  - der Dogmatik eirennt, ihre Aufgabe


